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Bekanntmachung.
Bei Nr. 636 des FirmenRegiſters, woſelbſt

Firma Emil Plöhn und Co. mit dem Sitze zu
Jerſeburg und als Jnhaber der Kaufmann Franz
oren z hier eingetragen ſteht, iſt heute einge

gen
Die Firma iſt in Franz Lorenz verändert.

Demnächſt iſt unter Nr. 659 deſſelben Regiſters
ſe neue Firma mit dem Sitze zu Merſeburg und
deren Inhaber der Kaufmann Franz Loren z

Jer eingetragen.
Merſeburg den 4. März 189727. (989

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 4.

J Bekanntmachung.
Auf Veranlaſſung der Königl. Bauabtheilung
DeubenCorbetha wird die Nothbrücke oberhalb
Dehltz a. S. auf dem Kommunikationswege
Pehlitz a. S. Oeglitzſch von Abends 7
ihr bis Morgens 6 Uhr bis auf Weiteres
Jeſperrt und die Paſſage auf den Weg längs der

haale verwieſen.

Dehlitz a. S., den 6. März 1897.
Jo2) Der Amtsvorſteher.
Die Maul und Klauenſeuche in den Ort-
haſten Craeau, Niederelobicau, Raſchwitz
jd Unterkriegſtedt iſt erloſchen.

N Wünſchendsrf, den 6. März 1897.
83 Der Amtsvoxrſteher.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem
indvieh des Rittergutspächters Könnecke ig
uditz iſt erloſchen
Röcken, den 6. März 1897.

ö Der Amtsvorſteher.
Die Maul und Klauenſeuche in Klein-
ſchen iſt erloſchen [984Großgörſchen, den 6. März 1897.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteh er.

„r r r dJJ5T
Merſeburg, den 8, März 1897.

Griechenland und die Mächte,
Die große Pauſe in dem kretiſchen Trauer-
l war am 8. März abgelaufen. Es wird ſich

n raſch zeigen, ob der Konflikt noch einen leidlich
ten, verſöhnlichen Schluß haben oder mit einem

Wßen Gemetzel zu Ende gehen wird.
Mus einer Reihe von Anzeichen iſt zu ſchließen,

die Griechen entſchloſſen ſind, dem Gebote der
ichte Trotz zu bieten, Der König hat gegen-

mehreren Zeitungsberichterſtattern die Abſicht
undet, ſeine unter dem Befehle des Oberſten
ſſos ſtehenden Truppen auf Kreta nicht zurück-
iehen, ſondern es auf die Anwendung von
zwaltmaßregeln ankommen zu laſſn,
er ſind bereits die ſämmtlichen griechiſchen

ſerven einberufen worden, um gegen die Türken
der theſſaliſchen Grenze zu kämpfen.

ſos ſetzt auf Kreta ſeine Operationen fort, ſo
M er fich außerhalb des Bereiches der europäiſchen

üffe bewegen kann.
Interſtützt wird Griechenland in ſeiner Hals
igkeit leider durch griechenfreundliche Agitationen

1,20 Mk., beim Poſtbezug 1,50 Mk. i Lande ager Beſtigen 1,05 Mk. Die

päiſche Concert kommen.

Annahme von Jnſeraten für

in Frankreich, England und zum Theil auch in
Jtalien. An 100 Mitglieder des engliſchen Unter-
hauſes haben eine Beileidsdepeſche an den König
von Griechenland abgeſchickt; die Sprache franzö
ſiſcher Blätter gegen den Miniſter Hanotaux wird
immer drohender, obgleich er bisher durchaus nicht
die ſchärfſte Tonart im europäiſchen Concert gegen
Griechenland vertreten hat. Dieſelbe falſche Auf-
faſſung, die ſchon bei den armeniſchen Angelegen-
heiten vielfach das Urtheil verwirrte, miſcht ſich
auch hier wieder ein, als ob nämlich ein Kampf
des Kreuzes gegen den Halbmond geführt werde,
während es ſich in Wahrheit um nationale und
Raſſenkämpfe handelt. Der Türke iſt von Natur
nicht intoleraut, und die unchriſtlichen Gräuel, die
von Griechen gegen die Bewohner muhamedaniſcher
Dörfer auf Kreta, z. B. bei Sitia, verübt worden
ſind, ſtehen kaum hinter muhamedaniſchen Gewalt
thaten zurück.

Dieſe milde Beurtheilung der griechiſchen Friedens
brecher ſtärkt deren Hoffnung, daß ſchließlich doch
die Großmächte in der Anwendung von Gewalt nicht
einig bleiben würden. Die Großmächte hatten ſich
dahin verſtändigt, daß ſich die kommandirenden Ad-
mirale in den griechiſchen Gewäſſern über die Mittel
ſchlüſſig machen ſollten, die nach Ablauf des Ulti-
matums anzuwenden ſeien, um Griechenland zu
zwingen, daß es ſeine Truppen aus Kreta zurück
ziehe und ſich mit der für die Jnſel in Ausſicht ge
ſtellten Autonomie zufrieden gebe. Kommt es frei
lich zum förmlichen Kriege zwiſchen Griechenland
und der Türkei an der macedoniſchen Grenze, ſo
können die Großmächte dort überhaupt nicht ein
ſchreiten, und es werden böſe Stunden für das euro-

Griechenland wagt viel,
weil es nicht viel zu verlieren hat die Großmächte,
die den Frieden ernſtlich wollen, werden hoffentlich
über Regungen der Milde gegen Friedensbrecher hin
wegkommen und die Entzündung eines europäiſchen
Brandes zu verhindern wiſſen.

Politiſche Nachrichten aus
dem Ju- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
traf Freitag Spätabend im beſten Wohlſein aus
Wilhelmshaven in Berlin wieder ein. Sonnabend
Vormittag machten beide Majeſtäten einen gemein-
ſamen Spaziergang durch den Thiergarten. Jns Schloß
zurückgekehrt, empfing der Kaiſer den Generalſtabs
chef v. Schlieffen zum Vortrag, arbeitete mit dem
General v. Hahnke und empfing den Frhrn. von
Marſchall, den Hausminiſter v. Wedel, ſowie
den Major Prinzen Ernſt von Weimar. Nach
mittags unternahm der Monarch einen Spazierritt.
Am Sonntag beſuchte das Kaiſerpaar den Gottes
dienſt. Aus Wilhelmshaven wird berichtet,
daß der Kaiſer bei Beſichtigung des Kadettenſchul-
ſchiffs „Charlotte“ die Kammer beſtimmte,, welche
nächſtes Jahr dem einzuſchiffenden Prinzen Adalbert
zugewieſen werden ſoll.

Die Geneſung der Großherzogin von
Baden die ſich einer Staaroperation hat unter
werfen müſſen, ſchreitet ſtetig fort, die Sehkraft des
operirten Auges nimmt zu.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe machte
Sonnabend Nachmittag dem Staatsſekretär von

die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr-

Sonnabend den Landwirthſchaftsetat.
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;„àJ.JC J G e J WStephan einen Beſuch, um ſich perſönlich nach
deſſen Befinden zu erkundigen.

Der Kommandeur des Alexanderregiments
in Berlin Oberſt Graf Moltke hat ſichsnach
Petersburg begeben, um den Zaren den Dank
für die dem Regiment verliehenen Fahnenbänd er
abzuſtatten.

Die neue Hand werkerord nung ſowie das
Auswanderungsgeſetz werden am 11. d. M,
aus den Ausſchüſſen an das Plenum des Bundes
rathes gelangen. An eine Erledigung beider
Vorlagen im Reichstage glaubt man um ſo weniger,
als angeblich die Seſſion über Pfingſten hinaus
nicht verlängert werden wird.

Die Fremdenpolizei auf der franzö-
ſiſchen Seite der Grenze iſt, wie aus Metz
berichtet wird, in letzter Zeit ſowohl in Pegny als
auch in Avricourt und Jggey um je einen Grenz-
kommiſſar verſtärkt worden. Ganz beſonders ſcharf
wird die Kontrolle gegen Perſonen ausgeübt, die
irgend wie ein militäriſches Ausſehen haben, und es
ſind ſchon wiederholt Fälle vorgekommen, wo ſolche
Perſonen in Nanzy oder Lüneville bereits bei ihrer
Ankunft gemeldet waren und während ihres dortigen
Aufenthalts unausgeſetzt überwacht wurden.

Die Lohnbewegung der Maurer
dürfte im beginnenden Frühjahr eine ſehr umfang
reiche werden aus 66 Städten iſt dem Central
verbande bereits die Mittheilung geworden, man
werde ſich an der Streikbewegung betheiligen.

Koloniales. Es wird beſtätigt, daß der
bisherige Oberrichter in Oſtafrika Raffel nach
Samoa verſetzt iſt, und hinzugefügt, daß der Gemeinde
raths Präſident Schmidt, an deſſen Stelle Herr
Raffel tritt, die Heimreiſe nach Deutſchland bereits
angetreten hat. Raffel iſt in letzter Zeit nament

lich dadurch bekannter geworden, daß er den Prozeß
geg a Friedrich Schröder in der Reviſionsinſtanz
leitete, Bei dieſer Gelegenheit mag mitgetheilt
werden, daß die Transportirung Schröders
zur Verbüßung ſeiner Strafe nach Deutſchland
noch nicht hat erfolgen können, da noch in 24 Fällen
gegen ihn Unterſuchungen ſchweben.

OeſterreichUngarn. Das Kaiſerpaar
wird ſeinen urſprünglich auf längere Zeit geplanten
Aufenthalt in St. Martin ab kürzen und bereits
Mitte März nach Wien zurückkehren. Dieſe Dis
poſition iſt durch die ungewiſſe Lage im Orient
veranlaßt worden.

Frankreich. Die Verdienſte des deutſchen
Afrikaforſchers Barth, der ein wahrer Bürger
der Menſchheit geweſen ſei und deſſen Namen man
n den von ihm durchzogenen Ländern nur anzu-
ufen brauche, um alsbald Schutz zu genießen, pries
Lieutenant Hours in einem zu Paris gehaltenen
Vortrag über die Erforſchung des Nigergebiets.

Auſtralien. Zum Oberrichter auf Samoa
haben Deutſchland, England und Nordamerika
William Chambers aus Alabama ernannt. Ch.
war einer der amerikaniſchen Kommiſſare bei der
Regelung der Grundbeſitzverhältniſſe auf Samoag,

Parlamentariſche Nachrichten.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus u

eim Kapitel „Veterinärweſen“ erklärte Unterſtagatsſekretär Stern e-
berg, über die obligatoriſche Jmpfung gegen Lungenſeuche
liege dem Bundesrath bereits ein Antrag Preußens vor
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Für Errichtung eines Jnſtituts für Thierhygiene in Berlin
ſollen im nächſten Eiat Mittel gefordert werden. Abg.
Schmidt (Ctr.) verlangte Beſſerſtellung der Kreisthierärzte.
Vom Regierungsvertreter wurde erwidert, daß die Ent
ſchädigung, welche dieſe bekämen, im Verhältniß zu dem Maß
ihrer Beſchäftigung ausreichend ſei. Beim nächſten Kapitel ver
ficherre Miniſter v. Hammerſtein dem Abg. Lotichius
(ntl.), daß die Fiſcherei in jeder Weiſe gefördert werde, und
weitere biologiſche Stationen errichtet werden ſollen. Beim
Kapitel „Meloriationen“ ſagte Geh Rath v. Friedberg
dem Abg. Rickert (frſ.) Entſchädigung der durch die Weichſel
regrlirung benachtheiligten Fiſchereibevölkerung zu. Die Abgg.
Schnaubert (tkonſ.), Jäckel (frſ.), Krawinkel (ntl.)
und Glattfelter (Ctr.) traten für weitere Zuwendungen für
Meliorationen ein. Geh. Rath Küſter bat, man möge darauf
hinwirken, daß die Anſprüche fich mehr ruhig und allmählich
geltend machen. Nach theilweiſer Erledigung des Domänen
etats vertagte fich das Haus auf Montag.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags
theilte der Vorſitzende Abg. v. Kardoff vor Eintritt in die
Tagesordnung mit, daß der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe be
der nächſten Berathung der Kommiſſion über den Marine
etat perſönlich zugegen ſein werde, um die Marineforderungen
der Regieruag zu vertreten. Die Fortſetzung der Berathung
findet nicht erſt am Dienſtag, ſondern bereits heute, Montag,
ſatt. Nach dieſer Ankündigung trat die Kommiſſion in die
Berathung des Geſetzentwurfs über Berwendung über-
ſchüſſiger Reichseinnahmen aus dem Etatsjahr
1897/98 zur Schuld entilg ung ein. Der Referent Abg.
Hug (Cir.) empfahl die Annahme der Vorlage, welche eine
dauernde organiſche Re elung einleite in den finanziellen Be
ziehungen des Reichs und der Einzelſtaaten. Auch ſämmtliche
weiteren Redner ſprachen ſich im Sinne der Vorlage aus, deren
Zuſtond kommen daher geſichert erſcheint.

Die Unterrichts kommiſſion des Abgeordneten-
hauſes beſchloß dem Plenum ine Reſolution zu unterbreiten,
wonach die Regkerung um Auskunft über die Verwendung des
Dispoſittonsſonds des Kultusminiſteriums gebeten werden ſoll.
Veranlaſſung dazu bot die Pet'tion einer Lehrerswittwe, deren
Mann vor dem Erlaß des Retietengeſetzes geſtorben war, und
die unn jährlich ganze 75 M, erhält.

Die verſtärkte Budgetkommiſſion des Ab-
gordneteuhauſes hat die Novelle zum Relictengeſetz,
betr, Abänderung des Geſetzes über die Fürſorge für Wittwen
und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten einſtimmig nach
der Regierungsvorlage angenommen. Jn der weiteren Be-
rathung gelangte der Geſetzentwurf über die Regelung der
Richtergehälter zur einſtimmigen Annahme.

Zur Hundertjahrfeier.
„Zur Hundertjahrfeier ſchreibt die

Alle. Ztg.“ im Sperrdruck:
Die nahende Gedächtnißfeier Kaiſer Wilhelms l. führt die

Erinnerung der Nition zurück in jenes große Jahr, da unter
unſäglichen Opfern Deutſchland auf den Schlachtfeldern Frank
reichs ſeine Selbſtſtändigkeit erkämpfte, und als die herrlichſte
Frucht der Siege ſeine Einigung gerann. Mit dem Gedanken
an das Ergebniß der Siege untrennbar vereint iſt das Ge
denken n Diejenigen, weiche uns mit Aufopferung Jhrer
ſelbſt dieſe Siege erringen halfen. Zwar ſehen wir vielfach
das Gedächtniß der Kämpfer und der Siege dantbar in Denk-
mälern feſtgehalten. Ein Denkmal, das die Ramen aller
Derer vereinigte, welche im Feldzuge von 1870 71 gefallen
ſind oder ſchwer verwundet ſind, ſehlt noch es fehlt jene
Halle, an deren Mauern gleichſam die Dankbarkeit der Nation
zum ewigen Gedächtniß die Ramen Derer ſchrieb, die vor dem
Feinde fielen oder ſchwer verwundet wurden, und ſo Alle,
vom ruhmreichen Führer bis zum einfachen Mann aus dem
Volke vereinigte, wie ſie als ein „Volk in Waffen vereinigt
gegen den Feind ſtanden. Es handelt ſich heute nur darum,
den Gedanken auszuſprechen, damit er erwogen werde und

durch ſeine großmüthige Art und ſeine Schlichtheit die Herzen
der Volkegenoſſen gewinne. Dem Reichstag iſt ein Ge
ſetzentwurf zugegangen, dem der Bundesrath
einmüthig zugeſtimmt hat, betr. die Vorbe-
rathung für die Errichtung einer Gedenkhalle
zu Ehren der im Feldzuge 1870 771 gefallenen
oder ſchwer verwundeten deutſchen Krieger.

Einzig in ſeiner Art iſt ein Vorſchlag,
den ein Einwohner Trieſt s dem Magiſtrat von
Berlin gemacht hat. Der für das deutſche Jubel-
feſt begeiſterte Bürger des ſreundnachbarlichen
Reichs will zur Hundertjahrfeier die Feſtſtraße
und den Schloßplatz mit grünen Lorbeer-
blättern beſtreuen laſſen und das dazu noth-
wendige Lorbeerlaub in etwa 300 Poſtſäcken un
entgeltlich einſenden. Das Magiſtratskollegium hot
das Anerbieten dankend angenommen, will aber
zunächſt bei den einſchlägigen Amtsſtellen Rück-
ſprache halten, ob überhaupt und in welcher Weiſe
die Blätter Verwendung finden können.

Die Denkſchrift zum Marine-Etat
iſt der Budgetkommiſſion unterbreitet worden. Sie
wird auch den hartnäckigſten Zweifler von der
Nothwendigkeit der Martneforberungen
überzeugen, denn ihre Angaben ſtellen der deut
ſchen Nation das beſchämende Zeugniß aus, daß
Deutſchland zur Zeit faſt wehrlos zur See
iſt. Es beſitzt jetzt nur 9 fertige Panzerſchiffe

„Nordd.

für den Dienſt auf hoher See. Die fünf alten
Einſchraubenſchiffe Friedrich der Große“, „Preußen“,
„König Wilhelm“, „Kaiſer“ und „Deutſchland“ haben
aus der Liſte der Panzerſchiffe geſtrichen werden
müſſen, weil alle als Schlachtſchiffe unbrauchbar und
nur die drei letztgenannten Schiffe noch auf fünf
Jahre als Kreuzer im auswärtigen Dienſt verwend
bar ſind.

Noch ſchlimmer ſieht es mit den geſchützien
Kreuzern aus. Jn England kommen auf jedes
Panzerſchiff mindeſtens 2, in Frankreich und Italien
I--2 Kreuzer. Deutſchland hat nicht einmal für
ſeine 9 Panzer je einen geſchützten Kreuzer die
fünf ungeſchützten Kreuzer der „Olga“ und „Arkona“
Klaſſe ſind nicht mehr für den politiſchen Dienſt
verwendbar. Die Denkſchrift will mit Rückſicht auf
die engen Verhältniſſe in der Nord und Oſtſee für
jedes Panzerſchiff der Schlachtflotte wenigſtens
einen geſchützten Kreuzer. Die übrigen noch vor-
handenen Kreuzer IV. Klaſſe haben, weil ungeſchützt,
geringen militäriſchen Werth, ſind aber noch im
Auslandsdienſt verwendbar. Die ferner noch vor
handenen 4 Kanonenboote ſollen nach ihrer Brauch-
barkeit ebenfalls durch Kanonenboote erſetzt werden,
da es oft erwünſcht iſt, über Schiffe mit geringem
Tiefgang zu verfügen,

Eingehend beſchäftigt ſich die Denkſchrift mit dem
Beſtande der fremden Marinen. Will Deutſchland
ihnen gegenüber auch nur entfernt zur Geltung
kommen, ſo muß es wenigſtens die Lücken wieder
ſchließen, die durch das Zurückbleiben der Erſatz
bauten entſtanden ſind. Der Flottengründungsplan
von 1873 nahm für eiſerne Schiffe eine Lebens
dauer von 30 Jahren und dementſprechend eine
Summe von 62, Millionen Mark für Erſatzbauten
an. Jn Wahrheit haben die Schiffe aber nur
eine durchſchnittliche Lebensdauer von 20 Jahren,
und die Koſten der Erſatzbauten haben ſich in
neuerer Zeit um das vierfache erhöht. Nach dem
Flottengründungsplan waren 24 Panzerſchiffe, 13
Panzerkanonenboote, 23 Kreuzer I. III. Klaſſe,
11 Aviſos, 9 Kreuzer IV. Klaſſe, 4 Kanonenboote,
10 Diviſtionsboote und 89 Torpedoboote in Aus
ſicht genommen. Von dieſen ſind die Panzerſchiffe
erfahrungsmäßig 25 Jahre, die Kreuzer 20 Jahre,
die Aviſos und Kanonenboote 15 Jahre, die
Diviſions- und Torpedoboste 12 Jahre brauchbar.

Durch den Jrrthum über die Lebensdauer der
Schiffe und jährlichen Koſten der Erſatzbauten iſt
der Flottengründungsplan nie zur Wahrheit geworden.
Soll auch nur der in ihm normierte Beſtand unſerer
Flotte errreicht werden, ſo müſſen jährlich rund
1 Panzerſchiff, 1 Kreuzer I. bis III. Klaſſe, 1 bis
2 Aviſos, 1 Diviſtons- und 8 Torpedoboote und
alle 2 Jahre ein Panzerkanonenboot in Bau ge
nommen werden. Die normale mittlere Höhe der
jährlich aufzuwendenden Bauſumme würde demnach
bei den gegenwärtigen Lohnverhältniſſen u, ſ. w.
etwa rund 45 Millionen Mark betragen. Da
aber, wie ſchon hervorgehoben wurde, zunächſt die
Lücken in dem Schiffsbeſtande auszufüllen ſind, ſo
wird die normale Höhe der Bauſumme von
451, Millionen für eine Reihe von Jahren über
ſchritten werden müſſen. Unter normalen Verhält
niſſen ſind jährlich etwa 14 Schiffe zugleich in
Bau, für das Jahr 189798 ſollen 17, für das
Jahr 1898199 18 Schiffe (ausſchließlich Torpedo-
boote) gleichzeitig in Bau genommen werden. Dieſe
Zahlen werden indeß nicht größer ſein, wie ſie am
Ende der ſiebziger Jahre geweſen ſind, wo 19 bis
23 Schiffe (exkl. Torpedoboote) zugleich im Bau
waren.

Zum Aufſtand auf Kreta.
Die türkiſche Regierung hat, wie aus Kon

ſtantinopel gemeldet wird, die Vorſchläge der
Mächte zur Löſung der Kretafrage ange-
nommen, ſetzt im übrigen ihre Rüſtungen mit
derſelben Haſt fort, wie dies in Athen geſchieht.
Daß die Türkei beim Ausbruch eines Krieges ſich
auch gegen die an ihrer nördlichen Grenze gelegenen
kleinen Raubſtaaten zu wenden haben wird, tritt
immer deutlicher hervor. So wird aus Belgrad
gemeldet, daß Serbien, ſoweit es ſeine Finanzen ge
ſtatten, im Geheimen rüſtet. Jn Bulgarien
dürfte das Gleiche der Fall ſein. Rußland ge
räth dadurch in begreifliche Aufregung, da es die

Dienſtag, den 9. Mir
Tärkei wenigſtens in ihrer heutigen Ausdehnum 77
legentlich einzuheimſen beabſichtigt. W ge

500 Marineſoldaten von den europäiſche à
Schiffen ſind bei Paloiochora an Land ſchen
gangen, um, wenn nöthig, mittels Gewalt die Wo 47
eingeſchloſſenen Türken zu erſetzen. Die on P
der Mächte haben von den Geſchrderschefs r I
Ermächtigung erhalten, ſich nach Selino ein r J
ſchiffen, um die Aufhebung der Belagerung 37
Kandano zu veronlaſſen. Seit der Einnahme e Sie
Staoros ſind keine Feindſeligkeiten zwiſchen 9 S
lagerern und Belagerken vorgekommen. L S
a ſchen Kriegsſchiffe ſind von den Seſchwaderm an

ermächtigt worden, ſich mit dem Oberſten V a
in Verbindung zu ſetzen. oß

Jnfolge der unzureichenden Blokirung d Al
Süd küſte Kretas ſind durch die gried iſche Könt
yacht „Sphakteria“ und andere Schiffe Leber vein
mittel gelandet, ohne daß ein Dazwiſchentreten d e
folgte. Die Vorräthe werden durch griechiſch bein
Soldaten über die Berge den Truppin zugeſührt So
Die letzteren ſind dadurch ſür 3 Monate ver Her

viantirt. I FarProvinz und Umgegend. dur
t Eilenburg, 6, März. Der Handarbeiter e

Zſchauer ſtürzte die Treppe in ſeiner Wohnun
herab und war ſofort todt. e r

t Weimar, 6. März. Die Maſſenerkrau
kung der hieſigen Garniſon ſcheint jetzt auf. n
geklärt zu werden. Es hat ſich nämlich heraus
geſtellt, daß die für das Militär von einem Land 385
wirth aus Oberweimor gelieferten Kartoffeln n
Säcken eingeſackt waren, in denen für das betreffende k
Gut vorher künſtliche Düngemittel bezogen worden 3
waren. Man nimmt nun an, daß in den Säcken l
zurückgebliebene giftige Beſtandtheile an der Scho 7
haften geblieben, beim Waſchen in der Küche jedoch L
aufgelöſt und theilweiſe ins Jnnere der Kartoffeln 71

eingedrungen ſind. 11f Salzungen, 6. März. Ein heftiger Schnee, bei
ſturm hat in Thüringen gewüthet. Auf der Felr- D.
bahn ſind verſchiedene Telegraphenſtangen umge
brochen. Die Stangen wurden auf die Schienen
geworfen, ſo daß der Verkehr auf kurze Zeſt ge
ſtört war.

t Meißen, 5. März. Ja einem Heuſe am dit
Neumarkt iſt in der Nacht zum Mittwoch n 12 F
Tage altes Kind plötzlich geſtorben. Der
herbeigerufene Arzt glaubte Vergiftungser-
ſcheinungen wahrzunehmen, und ein zweiter auf
Arzt th ilte dieſe Anſicht, Die Unterſuchung wird G
ergeben, ob dieſe Annahme ſich beſtätigt und ob der z zwe
Tod des Kindes durch Fahrläſſigkeit oder abſichtlich al
verurſacht iſt. Die Mutter, eine ledige hieſtge zun
Kellnerin im Alter von etwa 22 Jahren, iſt vor au
läufig in Gewahrſam genommen worden. vor

Meißen, 7. März. Gefaßt ſind die zeig
Mörder des Rentiers Pforte hierſelbſt. Es ſind la
dies der Dienſtknecht Breitenfeld aus Zehren und Ge
der Schiffer Schilling aus Neudörfchen. Beide ſind
bereits wegen Einbruchs reſp, Vagabondirens vor
beſtraft. Schilling ſoll der Hauptſchuldige an dem
Verbrechen ſein.

Vermiſchte Nachrichten. r(Erfolg der Röntgenſtrahlen.) Die Röntgen- Ro
ſtrahlen find in Marſeille an einem üſſiſtenten bei dert o
mathematiſchen Fakultät mit ausgezeichneten Erfolg angewendet blä
worden. Dieſer junge Mann klagte über heftige Schmerzen in
folge eines in der Speiſeröhre zurückgebliebenen Knochens, den höon
er hinuntergeſchluckt hatte. Jn dem Augenblick als ſich die St
Aerxzte dazu anſchickten, die höchſt gefährliche Operation d.
Oeffnung der Speiſeröhre vorzunehmen, verfiel man zum Slüc mi
auf ben Gedanken, ſich der Röntgenſtrahlen zu bedienen, und un
nun entdeckte man, daß der Knochen nicht mehr in der Röhre wil
ſaß, ſondern in den Magen hinuntergeglitten war,

Röhre verketzt hatte.

während der Faſchingszeit in Paris die
Helden des Tages waren wurden verkauft: „Meſfidor“
(1019 kg um 1330 Fr.), „Champignol“ (1140 kg un

einem Nutzen von 245 Fr. abgegeben.
(Eiſenbahnunglück.) Auf Station Bra tz (Vorarl

berg) fuhr ein Gütereilzug gegen einen einfahrenden Perſoner-

ſind verletzt, vier Perſonenwagen zertrümmert.

Die

Schmerzen rührten davon her, daß der Knochen Theile der

(Som Pariſer Faſching.) Die fetten Othſen, di
gleichgiltigen

1400 Fr) und Don Jnan“ (1200 kg um 2020 Fr. Da
die Ochſen für 4610 Fr. gekauft waren, wurden ſie noch mit

zug. Eine Frau wurde getödtet, zwölf italieniſche Arbeite



zuUgeführt
ate ver Pro

der Feld
en umge-

Schienen

e Zeit ge
7

Heuſe am
och n 12 e

en. Der
Ungser-
n zweiter
ung wird
nd od der
abſichtlich

ge hieſtge

iſt vor

ſind die h
Es ſind

hren und
Beide ſind

rens vor-
e an dem

DTTTT

Röutgen
n bei der
angewendet

hmerzen in
ochens, den

als ſich die

ration d. r
zum Slüc
ienen, und
der Röhre

var, Die
Theile der

)hſen, di
eichgiltigen
„Mäefſfidor“

Kg um

Fr). Da J
noch mit

(Vorarl
Perſonen

Arbeite

Bekanntmachung

veim Kauf

3557

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 9. MärzRummer 57. 1897.

In hieſige Stadt befinden ſich
amtliche Vorkaufsſtellen ſü.

ßwerthzeichen u, F. w. 1
mann Herrn Brendel Gebr.
Gotthardtsſtraße 45; 2 beimSe Herm Wirth, Breiteſtraße 9

ſmann3 ein Reſtaurateur Herrn Krauße,
W Anſtraße 9. Außerdem führt das
SteinſtraShluperſonal zum Verkauf von

Poſtwerthie hen einen beſchränkten Vor

rath mit ſichich.

kaufsſtellen für Beitrags-weeter der Jnvaliditäts- Zup
1 AltersVerſicherungs Anſtalt

achſen-Anholt befinden ſich I.
veim ſaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwars), Gotthardtsſtraße 45 2,uf van Herrn Ortmann,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kauf nann
Hercn Welzel, Domplatz 10; 4. beim
Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten
burg 20, und 5 beim Reſtaurateur
Herrn Krauße, Steinſtraße 9,

Beide Arten von Verkaufsſtellen
werden dem Publikum zur eigenen Be
quemlichkeit und ausgiebigen Be-
nutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg, den 1. Febr. 1896.
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.
Kgl. Preuss. Lotterie
Die Abhebung der Looſe Z.

Klaſſe 196. Lotterie muß unter
Vorzeigung der Looſe 2. Kl.
dieſer Lotterie ſpoteſtens bis
11. März er., Abds. 6 Uhr,
bei Verluſt des Anrechts geſcheben.
Der Königl. Lotterie-Einnehmer.

Schröder. (905
Pferde-Aucklion.
Tie diespährige Auction von Gra-

ditz'ee Geſtütvferden ſoll
Freitag, d. 26. März von

Mi'ſtags 1 Uhr ab
auf dem Königlichen Geſtüt ofe u
Gragätz bei Torgau ſtattfinden und
zwar werden ca. 50 vierjährige und
ältere Halbblut Wallache und Stuten
zum Verkauf kommen. Die zu ver-
aufenden Pferde werden am 25. Mär

von 12 Uhr ab unter dem Rei er ge
zeigt. Auclionsliſten werden auf Ver
langen vom 19. März er. ab durch die
Geſtüt Expedition üb rſandt. [885

Königl. Geſtüt- Direction
Trumbh-ecord-Zither

Senſationell
per hocheleg. u. ſol. Jnſ. Amient
von Jed. ſof. ſpielbar, ſowohl vom
RNotenheft, wie mit einſchiebbaren Noten
blättern, 6 Accorde, 25 Saiten, präch-
ger, voller Klang, mit ſämwil. Zube
hör und 5 Notenheften, zuſ. ca. 109
Stücke en haltend, nur M. 13,75
mit Verp. gegen Nachnahme. Tägl.
ungeford. Belobig. Umtauſch bereit-

willigß. [386Richard Fox, Muſikw., Duisburg
e 100 Stck. fette Hammel

und Schafe ſtehen zum
950Verkaagf auf dem

Rittergut Altranßädt.
Ebendaſelbſt iſt Gerſtenſpren in

geößeren Poſten abzugeben.

S Ein Paar Läufer-
ſchweine zu verk.
968] Zöllſchen 17.

Ein überzähliges Arbeitse ſteht zu verkaufen.
ücheſn Nr. 20. [954

Obſthbäume
als

Aepfel, Birnen, Pfirſiche,
Aprikoſen, ferner:

Stachelbeer- u. Johannis-
beerſträucher, hochſtämmige

und niedere Roſen, Wein-
fechſer empfiehlt [929

C. Meuschlel,
Leungerſtraße 4.

Zur 1810Frühjahrspflanzung
empfiehlt die Baumſchule

von C. Farzseh in Zwei en
bei Zöſchen in großer Auswahl:

Hohe und niedrige Süß-
und Sauerkirſchen,

Aepfel, Birnen, Pflaumen,
Aprikoſen,32 Pfieſiche u. ſ. w.

Bei den uns von

auswärts
zugehende r kleinen PrivatAnjeigen
bitten wir den Betrag Porto-
erſparniß halber gleich in

Briefmarken
beizufügen, andernfalls wir den-
ſelven per

Poſtnachnahme
einziehen, wodurch erheblich mehr
Koſten entſtehen. Die Zeile mit ca.
10 kleinen Silben koſtet für Jn-
ſerate aus dem Kreiſe nur

e 1LO Pfg.
Wir bitten unſere geſchötzten

Jnſerenten um gütige Beachtung
obiger Bitte.

Merſeburger
Kreisblatt- Expedition.

a

3jähr. dunkelbraune Stute, ohne Ab-
zeichen, han Schlag, geeignet zum Reit-
oder Kutſchp'erde zu verkaufen [926

Zſchöchergen 18.
Ziähr, braunes Fohlen, gedeckt vom

Kgl. Hengſt in Schkopau, z. verkaufen,

928) Raltmannsdorf 4.
Herberge zur Heimath,

Hält ſtr. 12a ſiad noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks-
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermie'ben.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an;
Hrühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an volle Verpflegung nach
Vereinbarung. Gute, kräfeige M.itags-
und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreidt.

WBohnungen,
1. des Herrn Banquier M. Schultze.
2. des à errn Steuerrath M. Simon,
wegen Verſetzung, beide mit Gartken;
ſind zu vermiethen, ev. ſofort zu beziehen.

3) Weißenfelſerſtr. 2.
Geſucht 1. April ein Logis, 2

Stuben, Kammer, Küche, möglichſt
etwas Garten. Off. J. S. 99 an
die Kreisbl.- Exped. erb.

Die Jnhaber der Sammelſtellen für Errichtung eines
Kaiſer Wilhelm I Denkmals werden gebeten, die ihnen
behändigten Sammelliſten nebſt den noch etwa eingegangenen
Beiträgen bis

ſpäteſtens 5. März er.
dem Kaſſirer der Denkmalsſache, Herrn Procuriſten H. Sauer

hierſelbſt, zuzuſtellen. (932Auch diejenigen Sammelliſten, in welche Beiträge nicht
gezeichnet worden ſind, wolle man bis zum vorgenannten Tage

Herrn H. Sauer zurückliefern.an

Der geſchäftsführende Ausſchuß für Errichtung
eines Kaiſer Wilheim Il- Denkmals.

Achtung
Empfehle mich allen hochgeehrten Herrſchaften von Merſeburg u, Umgegend als

C PBandſchaftsgärtner
zum Nenanlesen ſowie Jnſtandſetzen der Gärten

Bäume, Sträucher, Roſen hochſtämmige und niedrige,
pflanzen und ſchneiden, ſowie all vorkommenden Gartenarbeiten
werden bei billigſter Preisſtellung nach Ueßereinkunft prompt u. geſchmack

voll ausgeſährt von 620MR B. Ha EEZ,Gärtner, Hälterſtraße Nr. 7.

Futterrüben-SFamen
Eckendorfer gelbe u. rothe Rieſen-Walzen,

Rachzucht von Originalſamen, wird abgegzeben,
unter Garantie der Keimfahigkeit, zum Preiſe von 15 Mark
p. o Conitner, 16 Pfg. pro Pſund, ab Station. Neue Söcke werden zum

Selbſtkoſtenpreiſe übecrliſſen. [936Rittergut Jingſt bei Nebra.
Die Lauchſtädter Verſuchsſtation erzielte von beiden Sorten über 400 Ctr.

pro Morgen.

rens Zu Hingelegentlich der Kaiſer Wilhelm GedächtnißFeier
empfehlen den geehrten Herrſchaften bihige Kerzen ſowie Lämpchen
in Sta iol à S ück 6 Pig. Brenneauner 5 Stunden, in Blech a Stück

5 Pfg., Brenndave 3 Stunden. [935
Auguste Berger, Seifenhdl., Gotthardtſtr. 18.

III

3

4
7
2

Illuminations-Lämpchen
werden billigſt gefüllt. [93.

Seifenſiederei von W. Juhrmann, Markt 35.

2 Wohnungen, I. und 2. Etage, Tö x ongtbe ehend aus großen Stuben und W I.
e T W g ſchen Auſeitigſte Ausbrldung im Haus
wiet W S n Helt, Schueidern, Zuchführung, geZur näheren Auskunſt ſowie Beſichti r n Seite
gung zu melden in 1988 Empfehl. Mah. Nreis. [593

Eröllwitz Nr 8. Anſt. Mädchen 21 J. alt ſucht [839
in kleiner Garten zu miethen p. 1. April Stellung, am liebſten bei

geſucht. Angebote u. W S. olkeinſteh. Leuten. Gefl. Off. u. W.
982 an die KreisblCxped. erb. 100 poſtl. Stendal, Altm. erbet

Volks En Ein jüngeres Arbeitsmädchen,
ü. u ufall-Ver ſt cher ung ein Peitſchenhobler, 2 Arbeits

Erſte Geſellſchaft ſucht einige ſchneidige
burſchen, 16--18 Jahre alt, ſuchen

redegewandre Inſpectoren gegen feſtes
ſofort Gebr. Wirth, Weißen

Engagement., T auch von Nicht
Straße Rr. 20.

fachleuten sub. T. 936 Haasenstein Suche per I April einen Lehr-
ling. K. Recchert, Friſeur,e Note 49 22 894 Halle a S., Lindenſtraße 53.

Suche zum 1. April d. J. einen Einen Schneidergeſellen ſuchttüchtigen Pferdeknecht. [965 ſofort s 966
Otto Westphal, Dürreuberg, Fr. Krell, Schneidermſir. in Schkölen

Leipzig erb.



Nummer 57. 1897. Merſedurger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 9. März
Heute Nachmittag 51, Uhr entſchlief

nahy langen ſchweren Leiden unſer
lieber Vater, Schwieger und ver
der Arveiter

Karl Tromwler
im vollendeten 78. Lebensjahre.

Dies jeigen ti fbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 6. März 1897.
Die Beerdigung findet Dienſtag, den

9. März, Nachmittag 4 Uhr, vom
Trauerhauſe, Unteraltenburg 19, aus
ſtatt.

(0 ger mit Erfolg
und billig inſe-iren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähigſte Annoncen-Erpedition
Haaſenſtein G Vogler A-G.

Carl Frendel, Merſeburg,
GBotthardtſtr. 45. [998

Geldschranlko,
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrtkate [59
in unübertroffenesr Vollendung.

Preiſe außerordenttiich billig.
Preisliſten gratis und franco

Steuer-

Formulare:
Zugangs-Liſten XVII.
Ueberweiſungen VI.
Abgangs-Liſten XIIl.
AbgangsBeläge VI
Liſte der Steuer-
Rückſtände VI.
wach amtlicher Vorſchrift angefertigt

ſind ſets am Lager in der
Kreisblatt Druckerei,

ſ

ein

h

Gitücolkcarmitikers
933) Gewinnerfſolge

sind rühmlichst bekannt!
13. bis 16 März Ziehung

r Loose M. 3.30
Geldgewinne. Hauptgewinne:

50. O ar20.000 Me
O. GOO Mark
s. W. Porto u. Liste 20 Pf. extra,

mpf. u. versendet d. Bankgeschäft

Lwuck. VI er e o.
Berlin, Breitestrasse 5.

beim Kgl. Schloss.

3Familiengärten
in jeder Größe ſind zu verpachten.

730] Carl Meuschköol,
Park-Bad, Leungerſtraße 4

a Von heute ab
ſteht ein großer Transport

S hochtragender Kalben,
ſowie Kühe mit Kälbern bei mir

Karl Paatzſch.
Viehhändler in Lützen.

5 Ohne Souffleur! R
Tivoli- Theater äün Merseburg,Gaſitſpiel-Touenee der PrimaDonna

U L I PF IRE V vom Deutſchen Theater in Berlin.
m Unwiderruflich letztes Gaſt ſpiel.Dienſtag, den 9. März 1897.

Erſte Cufſpiel-Rovität der Gegenwar?
Novität!

t of mee E V sa.Luſtſpiel in 3 Acten von Schönthan und Koppel-Ellfeld.

Fean Eva Hili Fey als GaſtVielfachen Wünſchen genügend gebe ih Dienſtag, den 9. März, ein
zweites und unwiderruflich letztes Gaſtſpiel mit Uli Fey vom Deutſchen
Theater in Berlin. „Goldne Eva“ und „Renaiſſance“ ſind zweifellos die
beſten Novitäten der Fetztzeit und bringe ich das Luſtſpiel „Goldne Eva“
in gleich vorzüglicher Beſetzung wie „Renaiſſance“ zur Aufführung. [910
Preiſe der Plätze: Jm Vorverkauf bei Herrn Meonnieke

CigarrenGeſchäft, Bahnhofſtraße und Herrn WMeinr. Schultze
CigarrenGeſchäſt, kl. Ritterſtraße: ſowie im „„Tivoli““ Speer

itz Mk. 125, 1. Plag Mk. 1,00, 2. Platz Mk. 0,50. Schülerbillets zum
3. Platz berechtigend, Mk. 0,60.

An der Abendkaſſe: Soerrſitz Mk. 1,50, 1. Piatz Mk. 1,25, 2.
Platz Mk. 0.60. Schülerkarten Mk. 0,75. Kaſſenöffnnng 7 Ahr.
Anfang der Vorſtellung 8 Ahr.

OsKar Pitschel, Direktor.

EGHeute Dienſtag Eroffnung.

Merſeburg. W oli,
g4 h W die lebendeKinematoge ap Photographie. W

Sehr intereſſantes Programm.
Vorſtellung pünktlich Nachmittag 4, 5 und 6 Uhr, Abends S Uhr.

Entree 1. Platz 50 Pig., 2. Plaß 30 Pfg Kinder 30 und 20 Pfg. Schulen
und Vereine bedeutende Ermäßigung. [990

Am 11. u. 12. März
e

icehuung
der

Pommerschen
S

4“3 SRothen S e
2 3273 Gold und à ilber- Gewinne S

die mit 90 pCt. garantirt sind.

Hauptgewinn: 50.090 Mals Werth. S

i Loose a FI., 11 für 1l1om.meee27 4 Porto und Liste 20 P.
empfiehlt und versendet e
auch gegen lüriefmarken

7Carl Heintze,
Berlim W.,

Unter den Linden 3.

Tee ee eel

(640

Von Donnerſtag, den I. März ab ſteht ein
großer Transport

S prima WBayriſche
Zugochſen

zu billigſten Preiſen bei uns zum Verkauf. (0991

L AUIIIIIIHalle a. S., Marienſtraße 24.
Sommerweizen ZTiegenbocxk, I Jahr alt, ge

ſehr

Lochau b. Döllnitz.

fahren, verkauft d. Kamminsky,
1100]

(Rother Schlanſedter) verkauft zur Saat

Kaufmänniſcher Verein
zu Magdeburg.

Abtheilung für Stellenver mittel
Geſchäftsſtelle: Berlinerſtr. 30

Anmeldungen offener Stellen erbit
rechtzeitig ſachgemäße Beſetzung, für d
Herren Geſchäftsinhaber koſtenfrei, G

hülfen beſonders Verkäufer
und Lehrlinge für alle Geſchäfts wei. e
geſucht.

Dienſtag 7
Räelig, Lindenſtraße 12

Veue gutkkochende Male.
Kartofſeln friſche Hülze
empfiehlt C. L. TZüm mer

Ach S

A. l 0.
J enthlter., leicht löslicher

Ca ca.in Puiver- u. Würfelform.
enW oDresden

Zu haben i. allen durch unsere Plakate
Kenntlichen Apotheken, Conditoreien
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Gesehäften. ſ341
Meſſina-Apfelſtnen

lachendſriſche, goldgelbe Früchte, Poſt
korb (10 Pfd. Brutto) ca. 30--40
St., franco incl. Verp. M. 3, ganje
Kiſte 2-300 St. M. 9, bis 9,50
ab hier geg. Nachn. Richard Rox,
Südfrucht-Import, Duisburg a. Rh,

Wir ſhertyugen 995
Herrn Fran Dichner

in Lützen,
Herrn C. I. Hülsse

in Lauehstädt

Annahmestoellen
für unsere

Hof-Schönfärberei
und chemische

Waschanst alt
für Herren- und Damen-Garde-
robe, Möbel-Stoſffe, Sammet,
Seide, Spitzen, Gardinen,
Federn, Handschuhe u s. W.
Grösste und leistungsfähbigste
Austalt dieser Art in Nordwest-

deutschland.
Neu: Fein-VVäscherei u. Fagon-
plätterei Herren-Leibwäsche,

Aunahmestelle
in Merseburg:

Bertha Jungnickel, Gotthardt-
gtrasse.

Schkeuditz: Anna Hühblpfordt.

Echt Dreyer'sches

We Was e F.
4. G. Dreyer,

Hannover, Dreyerstrasse,

c J
50 Stück Kangarienvögel ver-

kauft Karl Winkker, Zöll ſchen. [967
Einecht Simmenthaler Bullen-

Schafſtädt.

Truthähne und Hennen,
1000 Kgr. Mk. 180 das un zur Zucht oder zum Schlachten, hat zu

verkaufen. H. Rudloff, Piſſen. [952

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5.

kalb zur Zucht verkauft [918
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das Leben nehmen. tJahren eine Pariſer Dame an der ſeidenen Klingel-

WPeilage zu Ax. 57 des Werſeburger Kreisblatt vom 9. Aärz 1897.
a

(Nachdruck verboten.)

Die Pariſerin und ihre Schneider.
Von Olga Wohlbrück.

je Pariſerin, d. h. die reiche oder wenigſtens
die aufwandtreibende elegante Pariſerin hat meiſt
vier bis fünf Schneider.

Im Ganzen weiſt Paris neun Schneider éller-
erſten Ranges auf, beren Namen allbekannt ſind
und aus deren Ateliers jährlich Toiletten im Ge
ſammtwerthe von etwa 25 Millionen Francs her
ergehen Die Pariſerin läßt ſich ihre Staatsrobe
vei dem einen machen, der einen jährlichen Umſatz
von ſechs Millionen hat, ihre Promenadentoiletten
bei dem andern (Umſatz vier Millionen), ihre

iken, einfachern Kleidchen“ (Petites robes) bei
dritten (Umſotz zwei Millionen) und ihre

und Sportkoſtüme wieder bei einem Spezialiſten,
Umſatz ſich ebenfalls ouf zwei

t

einen

Reit vnd S
deſſen jährlicher
Millionen beläuft.

Das Budget a sgroßen wie der kleinen, beträgt ungefähr 30 Millionen.
aller Pariſer Modeſalons der

Fre'lich ſiad s nicht die Pariſerinnen allein, welche
dieſes Geld für die Toiletten ausgeben: die Frauen
aller Länder und beſonders die Amerikanerinnen
tragen mit bei zu dem koloſſalen Umſatz. Sie
bilden ſich eben ein, daß die „Pariſer Toilette
die Toiletten aller übrigen Städte an Eleganz über-
trifft, und bezahlen dieſe Einbildung. Der einge
bildete Werth iſt ja der größte.

Die Pariſer Schneider wiſſen das und ſind raf-
genug, aus dieſem Umſtande Nutzen zu ziehen.

Manchem Ehemann, der ſeine Güter verkaufen muß,
um die Toilettenſchulden ſeiner Frau zu bezahlen

und die Einkünſte ihres „Faiſeurs“ zu vermehren,
ſagen die Herren Schneider lächelnd „Sie dürfen
ſich eigentlich über die nur ſcheindar hohen Rech
nungen nicht wunderu. Sie zahlen nicht nur für
ſich, ſondern auch für die vielen, die gar nicht

zahlen JMian glaubt es gar nicht, wie viel elegante
Frauen es in Paris giebt, die ſich die koſtbarſten
Kleider beſtellen, eine verhältnißmäßig geringe An
zahlung leiſten und dann plötzlich auf Nimmer-
wiederſehen verſchwinden.

Es giebt auch andere, die außer ſtande ſind,
Paris zu verlaſſen, keinen Kredit mehr bei einem
Schneider finden und ſich dann aus Verzwriflung

So hängte ſich vor einigen

ſchnur ihres Schlafzimmers auf, weil der Gerichts
vollzieher ihr alle ihre koſtbaren Kleider gepfändet
hatte. Auf einem Zettel hinterließ ſte die Worte:
„Jch will ſterben, wie ich gelebt: Jn Seide!“

Es hat ſich übrigens auch eine Legende heraus-
gebildet, die da ſagt, daß ein großer Kleiderkünſtler
dieſe oder jene Dame von beſonders elegantem
Auftreten und tadelloſer Figur beiſeite nimmt und
ihr folgenden Vorſchlag macht: „Meine Verehrteſte,
ich will Jhnen die Kleider umſonſt anfertigen. Sie
müſſen ſich aber verpflichten, ſich an allen öffentlichen
Orten, wo modernes Leben herrſcht, zu zeigen. Bei
großen Premièren, bei den Rennen, zwiſchen 5-—6
in der gende des Acacias, im bois de Boulogne
u. ſ. w. Sie werden bei der Gelegenheit meine
neuen Modlle tragen die Extravaganz einzelner

derſelben darf Sie nicht ſchrecken, im Gegentheil,
Sie müſſen für dieſelbe einſtehen und jeder Jhrer
Freundinnen und Bekannten ſagen: Finden Sie das

Kleid nicht reizend Es iſt von X Niemand
kann doch ſo entzückende Toiletten komponieren, wie

u. ſ. w.
Die Legende beſagt weiter, daß dieſe Reklamedamen

„lanceuses“ genannt werden, und daß ſich unter
ihnen Frauen aus der Ariſtokratie, aus dem Bürger
ſtande, ſowie Abenteuerinnen befinden.

Das alles iſt eben nichts weiter als eine Legende.
Einer der erſten Schneider, den ich über dieſen

J Punkt ausfragte, erklärte mir auf das Beſtimmteſte,
daß die „Lanceuse“ nichts anderes als ein Gebilde

der Phantaſie iſt. Er meinte:
Wir verlieren gerade ſchon genug bei jenen, die

ihre Rechnungen nicht zahlen können oder wollen.
Die bekannten Schauſpielerinnen ſind die einzigen,
denen wir gewiſſe Begünſtigungen gewähren die
ſelben beſtehen darin, daß wir ihnen die Bühnen

Jnſerate im Betrage

toiletten zum Selbſtkoſtenpreis liefern, da ja in
der That ein neues Modell von der Bühne aus
ziemlich raſch ins Publikum dringt!“

Ein gar zes Buch könnte man ſchreiben über die
Anproben bei den Pariſer Schneiderr. Man muß
ſie nur ſehen, die ſchönen, eleganten Damen, die
authentiſchen Prinzeſſinnen und Gräfinnen, die ner-
vöſen Künſtlerinnen, ſowohl wie die Damen aus
der gemiſchten Geſellſchaft wie ſie alle um die
Gunſt des großen Mannes betteln, wie ſie ſich bei
den Eſſayeuſes (Probierſchneiderin) einzuſchmeicheln
ſuchen Jede Dame hot ihre Lieblingseſſayeuſe, der
ſie alle Augenblicke große und kleine Geſchenke mit
bringt: bald eine Bonbonniere, dann wieder ein
paar hübſche Perlen, einen Ring, ein Armband
u. a. Es gibt Anprobedamen, die mit Schmuck
förmlich überladen ſind, den ſie von ihren Kunden
erhalten. Nun denke man erſt den Aufwand von
Liebenswürdigkeit dem Chef gegenübee! Da wird
unbarmherzig gelächelt, kokettirt, geben
bis zu dem Augenblick da die Rechnung präſentirt
wird. Ein harter Moment! Die Harmonie ſcheint
plötzlich geſtört. Das Lächeln wird bitter, die Züge
verzerren ſich zu einer Grimmaſſe.

„Jch begreife gar nicht!“ ruft z. B. eine Dame,
„Jch bat Sie doch, mir ein Kleid für 300 Francs
zu machen, und nun präſentiren Sie mir eine Rech-
nung von über 450 Francs!“

„Ja, meine Gnädige, da ſind Sie ſelbſt mit
Schuld daran. Sie fanden dos Kleid zu einfach
gehalten. Sie riefen mir immer zu: geben Sie
noch das darauf und jenes ich habe Jhre Wünſche
erfüllen müſſen. Sie ſind in Weorgentoilette vor
den Spiegel getreten und haben ihn in Ballrobe
verlaſſen

„Man ſtellt uns oftmals als ſchlaue Spekulanten
dar, welche die Frauen zu immer größern Aus-
gaben verleiten,“ ſagte ein großer Pariſer Schneider,
„äber da thut man uns wirklich Unrecht. Es liegt
ja meiſt in unſerm eigenen Jntereſſe, unſcre
Kundinnen vor allzu großen Ausgaben zu warnen.
Es vergeht beinahe kein Tag, an dem wir nicht
der einen oder andern Dame ſagen „Jhre Rechnung
hat ſchon eine beträchtliche Höhe erreicht, und wir
haben noch nicht die kleinſte Anzahlung erhalten.
Statt deſſen beſtellen Sie immer neue Sachen.
Wir müſſen ihnen erklären, daß Jhr Kredit er-
ſchöpft iſt.“ Das ſind doch recht unliebenswürdige
Worte, nicht wahr? Worte, die jede feinfühlige
Frau verletzen müßten! Aber die eitlen, putz-
ſüchtigen Frauen, die nur Toiletten und immer
wieder Toiletten haben wollen, ſind nicht feinfühlig.
Sie bitten, ſie demüthigen ſich mit Thränen im
Auge und wenn ſie ſehen, daß wir bei
unſerer Weigerung beharren, ihnen Neues anzu
ſchaffen, bevor nicht wenigſtens ein Theil der
fälligen Rechnung beglichen iſt, dann ſchlagen Sie
plötzlich um, werden impertinent, ja ſogar grob, je
nach dem Grad ihres Tomperaments und ihrer
Erziehung. Hier, dieſen Morgen erhielt ich von
einer Dame aus der beſten Geſellſchaft als Antwort
auf eine Rechnung von mehreren tauſend Francs,
die ſchon ſeit Monaten fällig war, folgende Zeilen:
„Wenn ich meine Rechnung haben will, dann werde
ich ſie ſchon ſelbſt verlangen

„Es kommen aber auch Briefe von Frauen, die
ganz den Kopf verloren haben, die einen in den
demüthigſten Ausdrücken um Geduld bitten, die
einen beſchwören, die Zahlung nicht auf einmal zu
verlangen

„Aber doch wird es uns leichter, als Sie glauben
mögen, uns gegen alles dies zu wappnen. Wir
lieben die Frau im Allgemeinen das bringt ſo
unſer Beruf mit ſich weit weniger aber die
jenigen, die bei uns ein und ausgehen. Wir ſehen
ſie ebenſo ungerne, wenn ſie ihre Wahl treffen, ihre
Roben anprobieren, wie wenn ſie am Spieltiſch in
Monte Carlo ſtehen und auf rouge oder noir
lauern

Soweit die Bekenntniſſe des großen Pariſer
Schneiders, der ſich in ihnen mag man auch
ſagen, was man will beinahe als ein Frauen-
feind zeigt. Um aber die Damen mit den Pariſern
Schneidern auszuſöhnen, möchte ich noch eine kleine
Epiſode mittheilen, die einen charakteriſtiſchen Bei
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trag zur Auffaſſung von Pflicht und Ehre eines
großen Schneiders bildet.

Jn Havre ſollte ein großer Ball ſtattfinden, zu
dem ein großer Schneider einer vornehmen Dame
ein Kleid verſprochen mit der Zuſage, es ihr ſelbſt
zu bringen und anzuziehen. Die Robe wird im
letzten Augenblicke fertig. Jn raſendem Tempo führt
das Coupee jeder große Schneider hat natürlich
ſein Conpee den Schneider und den mit einem
umfangreichen Karton beladenen Diener zum Bahn-
hof. Vor wenigen Minuten iſt der Zug abgedampft.
Tablean. Vatel ſtieß ſich, als ſeine Kochehre enga-
girt war, den Bratenſpieß ins Herz nun müßte
man ennehmen, daß ſich der Schneider mit ſeiner
Scheere das Leben nimmt. Weit gefehlt! Er beſtellt
einen Extrazug, der ihm 2500 Francs koſtet und
trifft mit der Robe pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit,
zwei Stunden vor Beginn des Balles in Havre ein.

Etwas nur hätte ich ſehen mögen: die Rechnung
für die Balltoilette!

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 8. März 1897.
Jnvocavit heißt der geſtrige, der

erſte Sonnta, ber Faſtenzeit. Er hat ſeinen
Namen nach dem Jahalte von Vers 15 des
91. Pſalms erhalten „Er rufet mich an, ſo will ich
ihn erhören ich bin bei ihm in der Noth, ich will
ihn herausreißen und zu Ehren machen!“ Der
Volksmund nennt ihn in vielen Gegenden der deut
ſchen Alpen und unſerer Mittelgebirge den Funken
ſonntag, und mancherlei Gebräuche, in denen das
Feuer eine Hauptrolle ſpielt, zeichnen ihn aus. Sie
ſind infolge der Freude über die von Tag zu Tag
höher ſteigende Frühlingsſonne und über die zu
nehmende Herrſchaft des Lichts und der Wärme
über die Finſterniß und Kälte des Winters ent
ſtanden. Der Funkenſonntag iſt eins jener Früh-
lingefeſte, die neben Faſtnacht und andern die Vor
boten des großen Auferſtehungsfeſtes bilden. An
ihm wirkt, nach dem Volksglauben, das Licht be

ſonders zauberkräftig und ſegenbringend. Baum-
ſtümpfe, Räder und Holzſcheiben werden an
gezündet, und die Fluren, die im rothen
Flammenſcheine widerſtrahlen laſſen dann die
junge Saat in den kommenden Wochen fröhlich auf
ſprießen und liefern ſpäter eine reiche Ernte. Wäh-
rend am Faſtnachtsdienſtage dem entfliehenden Winter
noch die Ehre einer Dieputation mit dem zukünftigen
Sommer zu Theil wurde, wird er ſchon am Funken
ſonntage als ein kraftloſer Geſelle behandelt, der
keinen Anſpruch mehr auf Achtung erheben darf.
Meiſt wird er durch eine Puppe verſinnbildlicht und
dieſe den vernichtenden Flammen übergeben. Jn den
Dörfern Vorarlbergs ſtellt man ſich mit Hilfe alter,
abgelegter Kleidungsſtücke eine hexenähnliche, die
Heiterkeit herausfordernde Geſtalt her und weiſt
dieſer auf der Spitze einer hochgewachſenen Tanne
einen ſchwankenden Platz an. Die Zweige und der
Stamm der Tanne werden mit Strohſeilen um-
wickelt und angezündet, ſobald die erſten Sterne
am Himmelszelte heraufziehen. Männer und
Frauen, Holzſcheite und noch nicht angezündete Fackeln
tragend, umtanzen und umjubeln den brennenden
Baum, deſſen zum nächtlichen Himmel emporlodernde
Feuerſäule die auf der Spitze thronende Puppe, den
Winter, erfaßt. Von dieſem Augenblicke an gilt
das Feuer als ein heiliges und ſſegenbringendes,
Jeder entzündet nun in ihm die mitgebrachte Fackel
und eilt mit ihr nach ſeinen Aeckern und Gehöften,
um dieſe durch Berührung mit dem Feuer des
Funkenſonntags zu befruchten und vor Unwettern
im kommenden Sommer zu ſchützen. Jn andern
Theilen Tirols iſt an dieſem Tage das „Korn
aufwecken“ gebräuchlich. Knaben und Mädchen
eilen durch die Furchen der Kornäcker, dabei ein
ohrenzerreißendes Geſchrei anſtimmend und auf Jn
ſtrumenten fürchterlichſter Art Töne hervorbringend,
die ſelbſt Steine erweichen könnten. Zugleich er
ſtrahlen die Fluren im flackernden Scheine von
praſſelnden Stroh und Reiſigfeuern. Soweit dieſer
im Verein mit dem Geſchrei der Kinder die Nacht

bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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durchdringt, ſoweit wird die Saat aus ihrem winter-
lichen Schlafe geweckt und zu reichem Ernteertrage
beſähigt. Jm oberen Thale des Jnn und in
Schwaben wirft man brennende Holzſcheiben durch
die Luft. Aus dem Verlaufe ihres Fluges ſchließt
man auf die Geſchicke des kommenden Jahres,
namentlich auf elementare Ereigniſſe und auf den
Ausfall der Ernte.

Vom Wetter. Bei den heftigen Weſt und
Nordweſtwinden hat ſich in der abgelaufenen Woche
wieder rauhes und ſtürmiſches Wetter eingeſtellt.
Da ſomit die Aequinoktialſtürme zu einem unge-
wöhnlich frühen Termin eingetroffen ſind, ſo kann
man analog den Vorgängen früherer Jahre er
warten, daß der März im Allgemeinen den einmal
angenommenen Charakter bis zum kalendermäßigen
Frühjahrsanfange beibehalten wird, voraus für dieſe
Woche eine Fortdauer des ſtür miſchen und
kalten Wetters, dem ſich auch Niederſchläge
anſchließen, reſultiren dürfte.

—0 Die kirchlichen Vereine des Neu-
marktes führten im „Augarten“ Sonntag Abend
nochmals die drei Feſtſpiele von Eckardt auf, die bei
der Melanchthon Feier einen ſo durchſchlagenden Er
folg errungen hatten. Auch diesmal entledigten ſich
die Mitwirkenden mit Luſt und Liebe ihrer Aufs-
gaben mit ſo viel Geſchick, daß man beinahe glauben
konnte, Berufsſchauſpieler vor ſich zu haben. Durch die
Geſangsvorträge des kirchl. Männergeſangvereins
und gemeinſamen Geſänge wurde der Abend in
würdiger Weiſe verſchönt. Zu den Darbietungen
hatte ſich eine Anzahl Gönner und Freunde der
kirchlichen Vereine des Reumarkts eingefunden, ſo
daß der Reinertrag der Aufführung, der für die
Kirchenheizung der Neumarktskirche verwendet wird,
niche gering ſein dürfte.

Der Förſter eines in der Nähe gelegenen
Ritterguts gab dieſer Tage auf dem Telegraphen
amt hierſelbſt eine Depeſche auf und ließ in der
Eile ſeine Brieftaſche mit 700 Mark in
Geldſcheinen beim Weggange am Schalter liegen.
Der Telegraphenbote B. fand dieſelbe und übergab
ſie ſammt ihrem Jnhalt dem Herrn Poſtdirektor,
der den Fund nach dem Polizeibureau bringen ließ,
Dortſelbſt hatte ſich inzwiſchen auch ſchon der Ver-
lierer eingeſtellt, der dem ehrlichen Finder den ge-
ſetzlichen Antheil vom Funde ſofort auszahlte.

Beim Spielen auf der Straße ſtürzte der
Schulknabe O., in der Preußerſtraße wohnhaft, am
Markt vor dem Hotel „Zur Sonne“ zu Boden und
ſchlug mit dem Kopf ſo heftig auf die Bordſteine
des Trottoirs auf, daß er eire blutige Verletzung
davontrug und bewußtlos liegen blieb. Ein
vorübergehender Arbeiter trug den Beſinnungsloſ en

nach Hauſe, eVon Dienſtag, den 9. März ab iſt auf kurze
Zeit im „Tivoli“ ein „Kinematograph“ (die
lebende Photographie) ausgeſtellt. Alles Weitere
iſt aus dem Inſeratentheil erſichtlich.

Tivoli- Theater. Auf die am Dienſtag
Abend von dem Berliner Enſemble unter Direktion
des Herrn Pitſchel ſtattfindende Aufführung der
Novität „Die goldene Eva“ machen wir an
dieſer Stelle nochmals aufmerkſam. Die Beſetzung
des Stückes erfolgt mit demſelben Perſonal wie
„Renaiſſance.“ Das „Rathenower Kreisblatt“
ſchreibt über das dort ſtattgehabte Gaſtſpiel der
Direktion Pitſchel folgendes: Ein ſeltener Genuß
wurde den Theaterfreunden durch die erſtmalige Auf
führung der Luſtſpiel-Novität: „Die goldene Eva“
von Franz von Schönthan und Koppel Ellfeld.
Die Hauptrolle, diejenige der reichen Goldſchmieds-
wittwe Frau Eva, lag in den Händen der gefeierten
Uli Fey. Graf Zeck, der ſeine ſtark verblichene
Grafenkrone gerne mit dem Reichthume Frau Eva's
neu vergolden möchte, bewirbt ſich um die Gunſt
der reizenden Wittwe, während andererſeits ihre
verliebte alte Wirthſchafterin Barbara den Freund
des Grafen, Ritter Hans von Schwetzingen, eben-
falls ein Herr von Habenichts und Hohenſchulden, in
ihre Netze zu ziehen ſucht. Das reizende Stück klingt
harmoniſch aus, indem Frau Eva ihre Hand ihrem
treuen Geſellen Peter gewährt, Die Darſtellung
war eine ausgezeichnete, das Spiel der Uli Fey ein
vollendetes. Doch auch die Leiſtungen der übrigen
Mitſpieler trugen viel zu dem Erfolge des Abends bei.

Dürrenberg. Das Konkursverfahren
über das Vermögen der Geſellſchaft mit beſchränkter

Haftung Dampfziegelwerk Spergau in
Spergau iſt, da ſich ergeben hat, daß eine den
Koſten des Verfahrens entſprechende Konkursmaſſe
nicht vorhanden iſt, auf Grund des S 190 der
Konkursordnung eingeſtellt.

Schkeuditz, 4. März. Geſtern veranſtal-
tete der „Bürgerverein einen Familien
abend im großen Rathsekellerſaale. Herr Ten
ner hielt einen ſehr beifällig aufgenommenen Vor
trag über Philipp Melanchtyon, deſſen Verdienſte
um Kirche, Schule und Wiſſenſchaft eingehend be
leuchtend, Am 22. März wird hier ein
großer allgemeiner Feſt kom mers ſtottfinden,
für den die ſtädtiſchen Behörden die Koſten (für
Muſtk uſw.) bewilligt haben. Die hieſigen Geſang
vereine werden den Feſtabend durch Lieder ver
herrlichen, der Turnklub „Vater Jahn“ wird ihn
durch ein Feſtſpiel verſchönen. Die Eröffnungs
anſprache wird Herr Bürgermeiſter Seeger
halten, die Feſtrede hat Herr Tenner über
nommen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Von der Berliner Feuerwehr.) Der Kaiſerin

und den Prinzen wurden am Sonnabend einige Offiziere und
Mannſchaſten, der Berliner Feuerwehr, die ſich im letzten
Jahre beſonders hervorgethan, vorgeſtellt. Die Kaiſerin
zeichnete Jeden durch eine Anxede aus und überreichte den
Offizieren je ein Bild des Kaiſers. Die Prinzen begrüßten
die Erſchienenen beſonders freudig und behändigten den Feuer
wehrmännern je eine Brieftaſche mit 40 M. in Gold. Zwei
Feldwebel erhielten Bronzebüſten des Kaiſers

(R aubmord.) Am Sonnabend Abend zwiſchen 6 und
7 Uhr iſt der Pfandleiher Zeidler in Berlin, Pankſtraße 6,
wohnhaft, anſcheinend durch Beilhiebe ermordet worden. Man
fand denſelben auf dem Fußboden der Küche liegend der Schädel
war zerſchmettert, außerdem war der Hals durch einen Strick
zuſammengeſchnürt. Es ſcheint Raubmord vorzuliegen, da in
der Geſchäftskaſſe ein größerer Betrag fehlte. Zeidler verſtarb
gleich nach dem Eintreffen der Rerzte. Wie die „Poſt“ erfährt,
ſoll der Thäter ein gewiſſer Luſtig ſein. Die „Poſt“ giebt
deſſen Perſonalbeſchreibung an und fügt hinzu, daß man ver
muthet, es ſeien Mithelfer an der That betheiligt geweſen.

Ein Ehedrama) hatte fich in Berlin am Cuvry
ufer abgeſpielt. Der 41 Jahre alte Zimmermann Pritſchow
ſprang mit ſeiner 36 Jahre alten Frau in den Landwehr
kaual. Der Mann wurde gerettet, Frau P. dagegen ertrank.
Dem Drama liegen Vorgäage zu Gruade, die im Einzelnen
noch nicht aufgek ärt find. Die Frau ſtand unter Kontrolle
der Sittenpolizei. P. hat einen Stelzfuß und benutze in der
Regel auch Krücken.

Gerhaftete Giftmiſcher)) Jn Köln iſt eine
43jährige Frau und ein mit ihr lebender Bautechniker verhaftet
worden wegen des dringenden Berdachtes den Ehemann der
Berhafteten durch fortgeſetztes Gifteingeben beſeitigt zu haben.
Nach einer weiteren Meldung iſt als in die Affaire verwickelt
noch ein Bremſer, der gleichfalls mit der Frau des Ermordeten
ſträfliche Beziehungen unterhalten, verhaftet worden. Die
eigenen Töchter, welche die Mörderin anf den Pfad des Laſters
drängte, wollen ais Belaſtungszeugen der Mutter auftreten

(Gechs Perſonen verbraunt.) Bei enem Brande
in einem von ärmeren Leuten bewohnten zweiſtöckigen Hauſe
in der Petersburger Vorſtadt Galeerenhafen kamen ſechs
Menſchen um.

(Nit Mann und Maus untergegangen) iſt
der Hamburger Dampfer „Syrakuſa“ bei Newquai (England).
Die Beſatzung beſtand aus 30 Mann unter dem Befehl des
Kapitäns Rohden.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Dienſtag

9. März (im Abonnement). Zum letzten Male Frau Venus
Leipziger Stadttheater. Spielplan Dienſtag

Neues Theater. Das goldene Kreuz. Altes Theater. Dienſtag
Cornelius VPoß. Luſtſpiel in 4 Akten.

Todesfälle.
Am 4. d. M. verſtarb in Sachſa a. Harz an den

Folgen der Jnfluenza der frühere Oberbürgermeiſter
von Erfurt, Geheime Regierungsrath Richard Breslau. Der
Verſtorbene hat der Stadt von 1871 bis 1889 vorgeſtanden
und ſich ein großes Verdienſt um die Entwicklung derſelben
erworben. Bei ſeinem Abgange wurde ihm ein Ruhegehalt
r r Mark zuerkannt und ihm das Ehrenbürgerrecht
verliehen.

Heer und Marine.
Die Rarine- Akademie in Kiel feierte das Feſt

ihres 25 jährigen Beſtehens. Sie iſt eine Schöpfung
des Organuiſators unſerer Marine, Geuerallieutenants v. Stoſ ch
und ſoll den Seeoffizieren durch weitere wiſſenſchaftliche Aus
bildung in den Berufsfächern und den dazu nöthigen Dis
ziplinen die Mittel gewähren, ſich den höheren Stellen in der
Marine beſonders geeiguet zu machen. Der jetzige Direktor iſt
Kontreadmiral Oldekov.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Den Plan zur Erbauung eines ſtädtiſchen

Hafens am rechten Oderufer nahmen die Breslauer

Stadtverordneten im Prinzip an; die Koſten ſind auf diſ, M
Mark veranſchlagt.

CivilſtandsRegiſter.
Vom 1. bis 7. März.

Eheſchließungen: Der Fabrikarb. Joſe uJulianna Soppa, Schreiberſtr, 3; der sahen. d
Sartin Winzer mit der verw. Mufſiker Weyde, Joh 2
du Acr'2n V Heinrich, er Friedrichr. De

anquier Max Em önitz mit Joſephine FriedaDresden Altfadt. Nolöff in
Geboren: Dem Fabrikarb. P. Weißwantel eine

Krautſtr. 2; dem Schuhwacherwür. B. Spengler ein T
Wiarlt 20; dem Zimmeryolier W. Bütner ein S. ver ängen
Friedrichſtr, 4; dem Schuhmachermſtr. K. G. Oeltzuer W
Unteraltenburz 38; dem Fabrikarb. O. Denſow eine T. Unter
altenburg 9 dem Schuhmachermſtr. H. Dietrich ein S. Alten
Schulplatz 3; dem Barbierberru H. Preſch ein S., Roßmarkt 12:
dem Geſgäftsreiſenden F. L. Lieſtmann ein S., Bismarck Ja
dem Gelbgießer E. Wehnemann ein S., Siprtiberg 25 dem
Jugenieur W. Rathenſsiel ein S., Halleſcheſtr. 17; dem Lehre
A. O. Reuſcheet, eine T., Markt 34; dem Handarb, F. Vog
eine T., Neumarkt 42; dem Sattler K. Ko'be ein S. Unter
altenburg 21; ein uuehel, S. eine unehel. T.; dem Maurer
O. Ferl eine T., Reumarkt 12; dem Handelsmann F Böniſch
eine T, Johannisſr. 18; dem Schriftſetzer E. Schmidt ein S
Breiteſtr. 2; dem Maurer F. Leonhardt eine T., gr. Sixtitr.

Geſtorben: Eine unehel. T., 3 Menate; ein unehel, S
1 Jahr des Maurer F. Leouhardt S., Otto Wilhelm Osear,
4 Jahre, große Sihtiſtr. 10; der Vorarbeiter Heinrich Louis
Oelsner, 58 Jahre, Vismarckſtr. 2; des Zimmermaun G. Ball
bauſe T, Martha, 1 Jahr, Schmaleſtr. 13 des Haudelsmann
A. Fauſt Ehefrau Wilhelmine geb. Bode, 59 Jahre, Burgſtr. 14,
des Handarb. K. Fleiſcher S., Paul Richard, 5 Jahre klein
Sixtiſtr. 4; des Schneidermſtr. A. Reinitz Eceſran Julie geb
Peiz, 61 Jahre, ſtädt. Krankenhaus.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Klexa Minna, T. des Seilermeiſterg

Zeiger. Getraut: Der Fabrikarb. Friedrich Martin Winzer
mit Frau Johanne Friederike Henriette verwitt. Weyde geb
Heinrich hier. Beerdigt: Der älteſte S. des Verpaders

die Ehefrau des Haudelsmarns Faufſt, Wilhelwine
geb. Bede.

Stadt. Getauft: Elſa Eliſabeth, T. des Fabrikarh
Vogler Wilhelm, S. des Handelmannes Kutzuer; Marie
Chriſticue Johanne, T. des Liſchlermſr. Coja; Anng Luiſ
T. des Geſchir. ſAhreis Ludwig Friedrich Wilhelm Wiax, S. de
Handard, Albrechi; Gertrud Emma, T. des Stadtbaumeſters
Grube. Getraut: Der Vanquier Max Emil Dönitz mit
Frau Joſevphine Frieda geb. Roloff in Dresden. B eerdigt:
Der S. des Maurxers Leonhardt; ein unehel. S. die T. des
Zimmermannes Ballhaufe.

Altenburg. Getauft: Eilſe Alice, T. des Schloſſers
Auftermann Martha Hedwig, T. des Formers Zimmermann
Marie Martha, T. des BüreauAſſiſtenten Oilo Kopſch.
Beerdiat: Der Vorarbeiter Louis Oelsner Charloite, T.
des Reg.Diätar Friedrich Miüller; Jungfrau Tlobeth, T. des
SteuerEinnehmers Otto Reiske.

Neumarkt. Getauft: Marie Elſe, T. des Handarb,
Schäfer. Beerdigt: Eine nueheliche Tochter.

Twetterbericht des Kreisblattes.
Voraudsſichtliches Wetter am 9. März: Wärmer,

veränderlich, windig.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 8. März. Der griechiſch-türkiſche

Krieg iſt da! Alle Pieldungen ſtimmen hierin
überein, daß Griechenland nach dem jetzigen Abbruch
des Ultimatums heute den Landkrieg gegen
die Türkei beginnt. Alle wehrfähigen Griechen
im Jnland und Ausland ſind zu den Waffen gerufen,
Kronprinz Konſtantin reiſt ſofort zur Ueber-
nahme des Oberkommandos nach der
theſſaliſchen Grenze ab. Jn Bulgarien
und Serbien giebt es bedenkliche Anzeichen
für kriegs luſtige Stimmung; die Großmächte
werden ſchwere Mühe haben, Schlimmeres zu ver
hüten. Anf Kreta bei Kandano fand blutiger
Kampf zwiſchen Türken und Chriſten
ſtatt, ein Landungskorps des europäiſchen Geſchwader
hat eingegriffen.

Berantwortlich für den tertlichen Theil G. A. Leidholdt:
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher

Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Herren Klewe Co. Dresden.

Lukoſchin, Kr. Dirſchau, den 28. Mai 1896. Jn Er-
widerung Jhrer Anfrage betreffs des Nutrol, theile ich Jhuen
mit, daß mir dafſelbe entſchieden gute Dieuſte geleiſtet hat.
Meine Magenſchmerzen vermindern ſich während d 3 Gebrauches
und ich hatte auch guten Appetit. Jch möchte daher zu gleicher
Zeit noch um Ueberſendung zweier Flaſchen bitten, da ich es
wieder fortſetzen will. Frau du Bois.

Zu haben in allen Avotheken. [649

r

Druck und Verlag der Merſeburger „KreisblattDruckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Nr.
er ſe
önig

ir mo
nke

ztspre
znts a
z 189
Stadt
J ng d
Nerſ«

Pol
de

Peutſe
z beſu

t in

ſligten

mal i
kgekeh

mittag

i und

Inhauſ
jarch

ucan
Reick

Monta
ichtsw

der V
enkf

ſerre
ſſes

2. M
ſtellt

S Eine

onnt
n nah

Landt
en de

Rönig
en Te


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 57.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 57 des "Merseburger Kreisblatt"
	[Seite 5]
	[Seite 6]







